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Auf Vorschlag des Arbeitskreises „Erinnern und Gedenken“ hat der Gemein-
derat Freudental das Anlegen eines „Gartens der Erinnerung“ im Bereich des 
Tiefbrunnen (am Ende des Stutenwegs) zugestimmt. Nach dem Entwurf von Ge-
meinderat Norbert Schmatelka war am Samstag der erste Arbeitseinsatz für den 
sechs mal sechs Meter großen Bauerngarten. Foto: Richard Dannenmann

Garten der Erinnnerung entsteht

Nabu
Naturkundliche 
Führung
Kirchheim. Die nächste natur-
kundlichen Führung des Nabu 
findet am Sonntag, 8. Oktober, 
statt. Die Veranstaltung hat dem 
fortgeschrittenem Jahreslauf ent-
sprechend als Thema „Der Wald 
im Herbst“. Vorstand Jörg Alt-
mann erklärt Zusammenhänge 
der Waldgesellschaft. Die Füh-
rung dauert 2,5 Stunden. Treff-
punkt ist der Parkplatz Amann-
weg im Bönnigheimer Wald. Der  
Parkplatz liegt auf der rechten 
Seite in Fahrtrichtung Freudental 
hinter dem Wildparadies. bz

Ausstellung endet am Sonntag
Kirchheim. Am Sonntag, 8. Okto-
ber, ist die Jahresausstellung 2017 
des Geschichtsvereins Kirchheim 
mit dem Thema  „Die Reformati-
on und die Entwicklung der Mo-
derne“ im „Museum im Far-
renstall“ zum letzten Mal geöff-
net.

Zwischen 14 und 17 Uhr besteht 
noch einmal die Gelegenheit in 
die ereignisreiche Zeit der Wen-
de vom Mittelalter zur Neuzeit 
einzutauchen, teilt der Kirchhei-
mer Geschichtsverein mit. Es war 
eine Epoche des Umbruchs in fast 
allen gesellschaftlichen Berei-
chen: in Kunst und Technik, Wirt-
schaft und Recht und nicht zu-

letzt auch in der Welt des Glau-
bens. Der Anschlag der 95 The-
sen von Martin Luther an der 
Schlosskirche zu Wittenberg war 
einer dieser Wendepunkte und 
der Beginn der Reformation, die 
weit über den kirchlichen Bereich 
hinaus alle Lebensbereiche bis in 
unsere Zeit grundlegend verän-
derte.

Dies alles spiegelt sich auch im 
Lokalen wider. Wie die Reforma-
tion, das Entstehen des modernen 
Territorialstaats und der Bauern-
krieg von 1525 sich auf die lokale 
Geschichte Kirchheims auswirk-
ten, ist ein wichtiger Aspekt der 
Ausstellung. bz

Markt rund ums Kind
Löchgau. Der Förderkreis der Lö-
chgauer Jakob-Löffler-Schule or-
ganisiert am Sonntag, 8. Oktober,
von 14 bis 16 Uhr einen Markt 
rund ums Kind. Wie der Förder-
kreis mitteilt, gibt es eine große
Auswahl an rund 40 Tischen, die 
in der Schule aufgebaut werden.

Sitzung verschoben
Löchgau. Die Gemeindeverwal-
tung Löchgau teilte am Montag
mit, dass die für Donnerstag, 12.
Oktober, geplante Sitzung des Ge-
meinderats im Löchgauer Rat-
haus um eine Woche verschoben 
wird. Neuer Sitzungstermin der 
öffentlichen Beratungen ist Don-
nerstag, 19. Oktober, 19 Uhr. bz

Ärger über 
Raser und 
Falschparker

Bönnigheim. Das Thema Verkehr
stand zu Beginn im Mittelpunkt
der traditionellen Kirbesitzung in
Hohenstein. Zu wenige Kontrol-
len, aber auch der Stillstand bei
der Hallensanierung wurden be-
mängelt. „Warum gibt es in Kirch-
heim vier Blitzer, aber in Bönnig-
heim und Hohenstein nur zwei,
die außer Betrieb sind?“ wollte
ein Bürger in der Fragestunde
wissen. Die Antwort gab Bürger-
meister Kornelius Bamberger, 
und sie war wenig erbaulich: Das
Landratsamt erneuere Blitzer im 
Bestand nicht mehr. Daher konn-
te die Stadt zwar die beiden Mas-
ten samt Gehäuse in der Kirch-
heimer Straße übernehmen, sie 
blitzen aber schon lange nicht
mehr.

Ordnungsamtsleiter Timo 
Stein hilper verwies auf die 40 bis
45 stationären Blitzeranlagen, die 
es im Landkreis gibt. Neue wür-
den nur gebaut, wenn an anderer
Stelle welche wegfielen. „Es ori-
entiert sich an den Verkehrszah-
len“, so Steinhilper zum Vorge-
hen der Behörde in Ludwigsburg.
Sind also in Zukunft nur noch an
der B 27 mit entsprechendem 
Verkehrs- und Bußgeldaufkom-
men Blitzeranlagen zu erwarten, 
und anderswo darf munter gerast 
werden? Nicht ganz, denn es wer-
de auch mobil kontrolliert an der
Kirchheimer Straße, sowohl in 
Bönnigheim wie in Hohenstein 
gebe es dafür einen Standort.

Eine Tempo-30-Regelung wie 
etwa in Erligheim, wurde bei der 
Kirbesitzung in der Wiesentalhal-
le zudem gefordert. Dafür müsse 
man dem Landratsamt etwas lie-
fern, so Bamberger, der sich in Sa-
chen Tempo 30 skeptisch zeigte. 
Runter in den zweiten Gang be-
deute oft mehr und nicht weniger
Lärm. Dass in der Mittleren Stra-
ße am früheren Dorfladen oft der 
Gehweg zugeparkt werde, kam 
ebenfalls zur Sprache. Vor der 
früheren Schule seien es die Müll-
eimer, die auf dem Gehweg ste-
hen bleiben und Kinder auf die
Straße zwingen, bemängelte ein
weiterer Hohensteiner.

Warten auf Fördergelder
Auch die Sanierung der Wiesen-
talhalle, im letzten Jahr beschlos-
sen, kam deutlich zur Sprache. Es
sei zwar alles im Detail geplant
für den ersten Abschnitt, doch die 
Stadt habe auf die Fördergelder 
gewartet, um nicht hinterher auf
höheren Kosten sitzen zu bleiben. 
Der Bescheid sei nun seit drei
Wochen da, erklärte Verbands-
bauamtsleiter Peter Knoll.

Den Appell einer Bürgerin, 
auch das Vereinszimmer und die 
Küche schnell anzugehen, fand
auch bei manchem Gemeinderat 
Gehör. Wenn der Bescheid da sei, 
solle man nun auch anfangen und 
die Küche mit einbeziehen, for-
derte Frank Müller von der
CDU-Fraktion. Das Thema müs-
se nochmal in den Ausschuss zur
Beratung, so Hans-Martin Jäger
(UWG). Uwe Deecke

Kirbesitzung 
Hohensteiner sprachen im 
Gemeinderat von 
Bönnigheim ihre Probleme 
und Sorgen an.

Stadt übt 
Vorkaufsrecht 
aus

Bönnigheim. In besonderen Fällen 
kann eine Kommune einen 
Grundstücksverkauf verhindern 
und von ihrem Vorkaufsrecht Ge-
brauch machen. Das tut die Stadt 
Bönnigheim nun am Schulzent-
rum.

Die Möglichkeit sei gegeben, 
stellte Kämmerer Achim Heber-
le auf der Kirbesitzung des Ge-
meinderats in Hohenstein fest. 
„Es geht um eine Gemeinbedarfs-
fläche, und es gibt einen Bebau-
ungsplan für eine potentielle 
Schulerweiterung“, so Heberle 
auf der Sitzung. Das Grundstück 
an der Amannstraße 19 ist aller-
dings nicht komplett von der Flä-
che betroffen, sondern nur zu 
knapp einer Hälfte. Der vordere 
Teil mit dem Wohnhaus kann 
demnach veräußert werden, wäh-
rend der hintere Gartenteil unter 
die Gemeinbedarfsfläche fällt. 
Gleich dahinter gehören der Stadt 
bereits ein großes Flurstück so-
wie zwei weitere an der Sporthal-
le II.

Der Kaufvertrag zwischen den 
beiden Privatpersonen wurde im 
August beurkundet und ging am 
30. August bei der Verwaltung 
ein. Diese hat anschließend nun 
zwei Monate, um das Vorkaufs-
recht auszuüben, das an bestimm-
te Bedingungen geknüpft ist. 
Durch die Einbindung als Ge-
meinbedarfsfläche sei das „Wohl 
der Allgemeinheit“ hier gegeben, 
führte Heberle aus. Der Vertrag 
sei daher nicht wirksam. Nun 
müsse die Stadt im neuen Kauf-
vertrag einen Preis benennen für 
die Teilfläche, die sie erwerben 
will. Dafür werde ein Gutachten 
benötigt, das entweder vom Gut-
achterausschuss oder einem ex-
ternen Gutachter kommen kön-
ne. „Es ist nicht einfach, einen 
Wert für eine Gemeinbedarfsflä-
che zu ermitteln“, betonte der 
Kämmerer. Angehört wurden vor-
ab sowohl Verkäufer als auch der 
Käufer, der das Grundstück ne-
ben seinem Elternhaus aufgrund 
der gesundheitlichen Probleme 
seiner Mutter erwerben wollte. 
Die Finanzierung sei bereits ab-
geschlossen und auch die Zahlun-
gen seien bereits erfolgt.

Im Sinne einer mittel- und 
langfristigen Planung des Schul-
bereichs sei es wichtig, hier das 
Vorkaufsrecht auszuüben, sagte 
Heberle, denn man könne hier mit 
den Grundstücken der Stadt eine 
durchgängige Fläche generieren. 
Vor allem die UWG-Fraktion un-
terstützte das Vorgehen mit Blick 
auf eine neue Mensa am Schul-
zentrum. Uwe Deecke

Planung Für eine 
„potentielle 
Schulerweiterung“ kauft 
Bönnigheim ein Gelände in 
der Schulstraße.

Es ist nicht 
einfach, einen 

Wert für eine
Gemeinbedarfsfläche 
zu ermitteln.
Achim Heberle 
Bönnigheimer Kämmerer

A
lkohol ist im Wein ein 
Geschmacksträger“, 
weiss Albrecht Hauber, 
Vorstand für Önologie 

und Technik bei den Weingärt-
nern Stromberg-Zabergäu. Den-
noch bot die WG zum ersten Mal 
beim Herbstweinfest am Diens-
tag in Bönnigheim und Bracken-
heim einen Weißwein an, der be-
stechend fruchtig schmeckt, auch 
ohne „Geist“. Zunächst 8000 Fla-
schen zur Probe wurden abge-
füllt. „Weißwein lässt sich leich-
ter ohne Alkohol herstellen als ro-
ter“, verriet Hauber beim Tradi-
tionsfest in Bönnigheim. Er weiß 
nur noch von einer weiteren WG 
in Heilbronn, die alkoholfreie 
Tropfen anbietet.

Begehrte Kellerführung
Wer über das Gelände schlender-
te, merkte schnell, dass Mai-
sche-Geruch die Luft erfüllte. „In 
den Kellern brodelt es zur Zeit“, 
schmunzelte Albrecht Hauber mit 
Blick auf die laufende Weinlese. 
„Wir sind auf der Zielgeraden. 
Uns fehlen nächste Woche nur 
noch Lemberger und Riesling und 
die höherpreisigen Segmente“, 
machte er deutlich. Beim Blick in 
die Keller erlebte der Besucher 
gestern daher in Bönnigheim 
hautnah, wo die Winzer mit der 
aktuellen Lese stehen. Die Keller-
führung war sehr begehrt bei den 

Gästen.
Obwohl es in der Nacht noch 

Bindfäden geregnet hatte, war es 
an beiden Standorten schon zur 
Mittagszeit und erst recht am 
Nachmittag proppenvoll. „Wir 
sind dankbar, dass sich das Wet-
ter erholt hat. Schließlich lebt so 
ein Fest vom Feiern im Freien“, 
betonte Hauber. Die Abfüllhalle 
war ebenfalls für die Gäste frei-
geräumt worden, so dass es jeder-
zeit genügend Rückzugsmöglich-
keiten gab.

Ein Höhepunkt dieses Festes: 
Die Fahrt mit dem „Rothen Theo“, 
dem Traktor mit rotem Anhänger, 

der die Besucher in Gruppen von 
25 Personen in die malerisch ein-
gefärbte Weinberglandschaft ent-
führte. „Der Rothe Theo hat sei-
nen Namen von unserer Weinse-
rie ,Rother’. Die geht auf den alt-
deutschen Vornamen Rother 
zurück. Und Theo ist eine An-
spielung auf Theodor Heuss“, er-
klärte Geschäftsführer Thilo 
Heuft die Hintergründe. Im Wein-
berg gab es die Chance, die reifen 
Trauben aus der Nähe zu sehen 
und sich davon zu überzeugen, 
dass der Jahrgang 2017 wohl kein 
schlechter wird.

Das Fest zieht in jedem Jahr 

zwischen 1500 und 2000 Besucher 
an, weil es für jede Generation et-
was zu bieten hat. In Brackenheim 
kam noch ein bunter kleiner Bau-
ernmarkt dazu, bei dem Selbster-
zeuger ihre frischen Waren an-
boen. Örtliche Gastronome ver-
sorgten die Gäste mit Köstlich-
keiten aus der Region. Auch der 
„Neue Wein“ stand hoch im Kurs. 
Und während sich die Erwachse-
nen durch das Sortiment probier-
ten, vergnügten sich die Jüngsten 
beim Kinderschminken und in 
Bönnigheim auf der Hüpfburg.

Stromberg-Zabergäu: Weißer 
ohne Alkohol ist der Clou
Bönnigheim Die Weingärtner Stromberg-Zabergäu feierten ihr Herbstfest. Erstmals mit 
dabei: ein alkoholfreier Weißwein. Von Susanne Yvette Walter

Nach einer regnerischen Nacht musste die Weingärtner Stromberg-Zabergäu fürchten, dass ihr Herbstweinfest eine nasse Angelegenheit 
werden könnte. Doch zum Glück konnten die Besucher, wie hier in Bönnigheim, bei trockenem Wetter anstoßen.  Fotos: Martin Kalb

Kellermeister Albrecht Hauber hatte beim Herbstweinfest in Bönnig-
heim 150 Weine im Angebot.

„WeinGenussKeller“ 
Im Herbst
Im Herbst gibt es auch in diesem 
Jahr den „WeinGenussKeller“. An den 
Wochenenden bis zum 22.Oktober la-
den die Weingärtner Strom-
berg-Zabergäu zusammen mit be-
kannten Gastronomen aus der Region 
jeweils von Freitag bis Sonntag zum 
Verweilen und Genießen nach Bra-
ckenheim ein. Neben kulinarischen 
Genüssen dürfen Besucher bei einer 
Führung durch den Keller einen Blick 
hinter die Kulissen werfen und bei der 
Weinherstellung live mit dabei sein. 
Weiter Informationen im Netz.  suy

www.wg-sz.de


